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Franzosen immer einen großen Reiz besessen , und was konnte para¬
doxer und origineller sein als cin Kleriker , der an Gott Zzweifclte ,
oder ein Edelmann , der sich als Demokrat kostümierte ? Die Keim¬

zellen der großen revolutionären Literatur , die man die enzyklopä¬
distische zu nennen pflegt , sind in jenen geistreichen Assembleen

zu suchen , die man anfangs ironisch , später mit Anerkennung als

Güreaux d’ esprit bezeichnete , Den ersten dieser Salons hatte Madame

de Tonecin , eine Dame von schr bewegter Jugend , die sie zur Mutter

mehrerer ilNlegitimer Kinder gemacht hatte : unter diesen befand

sich auch d ’ Alembert , den sie gleich nach seiner Geburt aussetzte :

erst als er berühmt geworden war suchte sie sich Dim wieder zu

nähern , er wies sie aber mit Verachtung zurück und Iebte weiter mit

seiner Pfleremutter , einer einfachen Frau aus dem Volke , die seine

Kindheit in rührender Weise betreut hatte . Einer ihrer Geliebten

war Law , der Ihr zu einem großen Vermöeen verhalf , da sie die Mis¬

sissiplaktien noch rechtzeitig vor dem Krach verkaufte , Als sie ihren

Salon eröffnete , war sie bereits fünfun . vierzig Jahre alt und ziem¬

lich dick . Sie vertrat Jedoch noch nicht die freigeisuge Richtung ,
sondern unterhielt Icbhafte Beziehungen mit den Jesunen und dem

Papst Lambertuni , von dem wir schon gehört haben , Ihre Nachfo ! ¬

gerinnen waren Madame Greoffrin , eine Dame von Hiebenswürdie¬
Stich und anregendsten geselligen Talenten , und Madame du Der¬

fand , die einen außerordentlichen Verstand mit eroßem Feobsmus
Vereinigte , Ihre Gesellschafterin war ein armes Fräulein de DV’ Espi¬
nasse , die , ohne schön zu sein , einen großen veistigen Reiz auf die

Gäste auszuüben verstand , Dies erweckte die Eifersucht ihrer Her¬

N , die sie eines Tazes ent ließ ; aber nun eröffnete sie in einer be¬

scheidenen Wohnung einen eigenen Jour , und es gelang ihr mit

HH DAlcemberts , der zeitlebens für sie eine zärtliche Freundschaft

herüberzuzichen . Großes Anschen u
hogte , fast all Stars zu sich

NOssen auch die Salons der Gönnerin Rousseaus , Madanıc d’ Epinay ,
der Ministersgattin Madame Necker und der berühmten Schau¬

spiclerin Quinault .

Das Monumentahwerk , das den Titel „ Encyclopedie ou Dietion¬CIopedie
Halte ralsonne des Seiences , des Arts et des Metie 5 " führte , begann
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im Jahre 1731 zu erscheinen : 1772 belief es sich auf achtundzwanzig

Bände , in denen alle Fragen der Philosophie und Religion , Literatur

und Ästhetik , Politik und Ökonomie , Naturwissenschaft und Tech¬

nik in alphabetischer Anordnung und an der Hand prachtvoller

Kupfer aufs gründlichste und anzichendste erörtert waren . Ein Wör¬

terbuch , von Natur die trockenste und toteste aller geistigen Unter¬

nchmungen , nicht bloß belchrend und aufklärend , sondern auch

unterhaltend , überzeugend und spannend zu gestalten : diese Kunst

haben nur die Franzosen besessen , Der Haupızweck des Werks war

aber noch ein ganz anderer : es war nichts Geringeres als cin riesiges

Arsenal aller subversiren Ideen , die im Laufe der letzten ( jeneratio¬

nen ans Licht getreten waren , Hierbei befolgten die Verfasser eine

schr geschickte und Tistiec ' Vaktik . In Artikeln , hinter denen man

Anstößiges wittern konnte , wie „ Seole ‘ , Willensfreiheit “ , „ Unsterb¬

Kehkeit " , „ Christentum “ , trugen eije die rechtgläubigen Lehren vor ,

während sie an ganz anderen Stellen , wo niemand solche Auseinan¬

PectzZungen vermutete , die entgegengesetZten Prinzipien mit emer
©

Fülle von Argumenten entwickelten und zugleich durch versteckte

Hinweise , die aber der eingeweihte Leser schr bald verstehen Lernte ,

die Verbindung herstellten .

Die Seele des ganzen Unternehmens war Denis Diderot , der als

Gelchrter Soliditit mit Eleganz zu vereinigen wußte und als Schrift¬

sicher eine stupende farbensprühende Vielseitigkeit entwickelte , Er

war ein unübertrefllicher Meister im philosophischen Dialox , ( a¬

neben Dramatiker , Erzähler , Kunstkritiker , Mathematiker , National¬

ükonom , Technelog und vor allem ein edler und aufopferungsvoller ,

seiner Mission begeistert ergebener Charakter , Seine Weltanschau¬

ung , die erhebliche Entwicklungsschwankungen Jurchmachte , war

im wesentlichen eine Art „ ,Monismus “ , der sich alles aus Materie ZU¬

sammengesetzt , diese aber beseelt dachte : dd PIeTTe SENT" . ATit sel¬

nen beiden Dramen „ Le fils naturel ou les Cpreuves de la vertu ” und

abe pre de famille “ swurde er für Frankreich einer der Hauptyor¬

treter des hürgerlichen Rührstücks , das , wie wir bereits erwähnt

haben , aus England stammte und später in Deutschland durch Df¬

land , Schröder und Kotzchue sein stärkstes Verbreitungsgebilet fand .
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